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„Der Gesundheitszustand der Jugend ist 
katastrophal. Der Grund liegt zum einen in der 
Einseitigkeit der schulischen Erziehung, die nur 
sitzend erfolgt und nur auf geistige Inhalte 
ausgerichtet ist, zum anderen in den 
veränderten Lebensbedingungen.“

Dr. Ignaz Lorinser, Regierungs-Medzinalrat
„Zum Schutze der Gesundheit in Schulen“ (1836)

…..  und danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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AOK – Die Gesundheitskasse in Rheinland-Pfalz, Regionaldirektion Worms-Alzey
und Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

- Teil 1: Die  Ernährung





AOK – Die Gesundheitskasse in Rheinland-Pfalz, Regionaldirektion Worms-Alzey
und Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

- die Planung 
durch die Ernährungsberaterinnen:

Birgid Blüm, Dipl. oec. troph.
AOK Regionaldirektion Worms-Alzey
Monika Feißel, Dipl. oec. troph.
AOK Regionaldirektion Worms-Alzey
Hildegard Schleßmann-Fister, Dipl. oec. troph.
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück



AOK – Die Gesundheitskasse in Rheinland-Pfalz, Regionaldirektion Worms-Alzey
und Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück

Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

2. Schuljahr

Die Themen:

Ernährungspyramide
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Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

3. Schuljahr

Die Themen:

Nährstoffe
Verdauung
Fast Food
Zucker und Naschen
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Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

4. Schuljahr

Die Themen:

Leistungskurve und Zwischenmahlzeiten
Ernährung und Bewegung
Ernährungsgewohnheiten anderer Kulturen 
und Tischsitten
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Ein Ernährungs- und Bewegungsprogramm für Grundschulen
der Regionalen Gesundheitskonferenz der Kreisverwaltung Alzey-Worms

– die Durchführung

am Beispiel der Unterrichtseinheit  „Trinken, aber richtig!“

Ziele

Die Schüler erfahren,...

...wie viel Wasser 
in ihrem Körper enthalten ist

...dass sie dauernd Flüssigkeit verlieren 
und deshalb regelmäßig trinken sollen

... welche Getränke sinnvoll sind
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Thema „Trinken, aber richtig!“
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Praxiseinheit
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Adipositas-Projekt – Gesund essen und bewegen – Früh in Form 
 
Dieses Projekt wurde an der Seebachschule als Modell-Projekt des Landkreises 
Alzey-Worms auf Anregung des Adipositas-Netzwerkes Rheinland-Pfalz e.V., 
dem Gesundheitsamt und der Regionalen Gesundheitskonferenz initiiert. 
Hinter dem Projekt steht die Idee, dass durch eine kontinuierliche Ernährungs- 
und Bewegungsschulung unsere Grundschüler langfristig an eine gesunde 
Lebensweise herangeführt werden sollen. 
Da die Ernährung und auch die Freizeitgestaltung überwiegend zu Hause 
stattfindet, war und ist uns die Beteiligung der Eltern und deren Akzeptanz an 
diesem Projekt sehr wichtig. 
Was hat der Seebachschule dieses Projekt nun gebracht? 
Klare Antwort: Der Unterricht war motivierend und die Kinder sind einfach 
sensibler geworden, wenn es um das Thema „Gesundes Essen“ geht. 
Ohne Zweifel ist ein Wissenszuwachs über eine gesunde Ernährungsweise und 
die notwendige Bewegung bei den Schülerinnen und Schülern sowie bei den 
Eltern und teilweise auch bei den Lehrkräften festzustellen. 
Damit können wir also schon kleine Erfolge verbuchen und stellen dies mit einer 
gewissen Zufriedenheit fest.  
Auf einen Aspekt dieses Projektes möchte ich noch besonders eingehen, ein 
Aspekt, dem wir zu Beginn des Projekts eigentlich wenig Beachtung geschenkt 
haben, der sich jedoch später als ein sehr wichtiger Punkt herauskristallisiert 
hat. 
Ich spreche hier von der Entwicklung einer sozialen Kompetenz. Uns Lehrkräften 
war bisher nicht bewusst gewesen, wie wichtig für die Kinder die gemeinsame 
Vorbereitung  der Mahlzeiten und das anschließend gemeinsame Essen ist. 
Wir haben feststellen müssen, dass es eine Reihe von Kindern nicht gewohnt ist 
gemeinsam mit Eltern und Geschwistern an einem Tisch zu sitzen und gemeinsam 
zu essen. Viele Väter und Mütter sind berufstätig, oft fehlt die Zeit für das 
Kochen einer „vernünftigen“ Mahlzeit. Einige Mütter oder auch Väter können 
auch gar nicht richtig kochen, weil sie es nie gelernt haben. Es ist viel einfacher 
in die Tiefkühltruhe zu greifen oder eine Dose zu öffnen.  
Damit verbunden ist auch die Erkenntnis, dass Kinder unsere einheimischen 
Obst- und Gemüsesorten nicht mehr kennen, weil diese nicht eingekauft und 
damit auch nicht zubereitet werden. Es folgt dann die Erkenntnis, dass Kohlrabi 
eben keine Märchenfigur ist und dass das Schälen einer Kartoffel oder das 
Schaben einer Karotte für die meisten Kinder eine Herausforderung geworden 
ist. 
Auch für die Lehrkräfte war die Zusammenarbeit mit den 
Ernährungsberaterinnen eine neue Erfahrung und eine Bereicherung. Es ist 
durchaus angebracht an dieser Stelle ein großes Lob an die 
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Ernährungsberaterinnen auszusprechen für die kompetente 
Unterrichtsvorbereitung und die anschließende praktische Durchführung. 
Die tatkräftige Unterstützung durch die Eltern wurde von uns sehr wert 
geschätzt und führte zu einer besseren Kommunikation zwischen Schule und 
Elternhaus. Soviel zur Entwicklung einer sozialen Kompetenz. 
Es haben sich inzwischen auch kleine Rituale entwickelt, die uns zeigen, welchen 
Stellenwert inzwischen eine gesunde Ernährung bei den Kindern bekommen hat. 
So gibt es beim Betreuten Frühstück oft die „Gemüse- und Obstkontrolle“. Das 
bedeutet, dass die Kinder sich umschauen, um festzustellen, wer zusätzlich zum 
Pausenbrot noch einen Apfel oder eine Karotte mitgebracht hat.  
Am letzten Schultag vor den Ferien gestalten die Kinder dann selbst ein 
Frühstücksbüfett, welches von den Kindern zusammengestellt wird. Dabei wird 
großer Wert auf eine entsprechend schöne Tischdekoration gelegt wird. Die 
Kinder genießen es einfach in der Gruppe zu essen. Leider zeigen sich dabei aber 
auch gewisse Defizite bei den Tischmanieren. Wir konnten beobachten, dass 
Kinder durchaus Probleme haben richtig mit Messer und Gabel zu essen.  
 
Ich möchte an dieser Stelle ausdrücklich andere Schulen ermuntern, sich dieser 
Thematik „Früh in Form“ anzunehmen. Es lohnt sich! Die bereits vorliegenden 
Unterrichtsvorbereitungen sind sehr gut ausgearbeitet und wenn 
Ernährungsberaterinnen sich noch mit einbringen können, ist es eine runde 
Sache, von der eine Schule nur profitieren kann.  
Die Seebachschule hat sich gemäß dem Motto „Früh in Form“ auf den Weg 
gemacht, der aber noch lange nicht zu Ende ist und der verspricht auch 
weiterhin spannend zu bleiben. 
Ich danke Ihnen. 



Evaluation des Modellprojekts Adipositasprävention -
eine Studie im Auftrag der Kreisverwaltung Alzey-Worms

Ergebnisse aus der Pilotphase

PD Dr. Gabriele E. Dlugosch
Kompetenzzentrum Gesundheit & Wohlbefinden
Zentrum für empirische pädagogische Forschung (zepf)
Universität Koblenz-Landau, Campus Landau



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Überblick über die Präsentation

2.1. Eltern

1. Vorstellung der Evaluationsstudie

2. Darstellung ausgewählter Ergebnisse

2.2. Kinder

2.3. Lehrerinnen

3. Fazit



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationVorstellung der Evaluationsstudie

Überblick über die Datenquellen und Messzeitpunkte

Eltern: 3 Messzeitpunkte im Abstand von je einem Jahr               
(schriftliche Befragung)

Kinder:

Lehrerinnen: 2 Messzeitpunkte im Abstand von je einem Jahr 
(schriftliche Befragung)

BMI-Bestimmung und Interviews: 4 Messzeitpunkte (Gesundheitsamt)

Arbeitsblätter zu den 12 Ernährungssitzungen: 
je 3 Messzeitpunkte: vor der Sitzung, nach der Sitzung, 6 Monate später 



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Elternbefragung

1 2 3 4 5

Das Projekt hat dazu beigetragen, dass mein
Kind sich mehr bewegt.

Das Projekt hat dazu beigetragen, dass mein
Kind sich gesünder ernährt.

Seit dem Projekt achtet mein Kind mehr
darauf, dss wir uns gesund ernähren.

Mein Kind hat zu Hause viel über das Projekt
gesprochen.

Seit diesem Projekt weiß mein Kind mehr
darüber, wie man sich gesund ernährt.

Mein Kind hat in diesem Projekt viel
dazugelernt.

Meinem Kind hat das Projekt bisher gut
gefallen.

T2
T3

trifft
nicht zu

trifft
genau zu

N = 107-118



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Elternbefragung

-6
unterscheidet besser zwischen 
gesunden und ungesunden Lebensmitteln

33weniger Fleisch, Fast Food und Fett

24mehr Milchprodukte

71trinkt mehr (Wasser)

73bewusstere Nahrungsaufnahme / 
gelegentlicher Verzicht

78mehr Vollkornprodukte, Getreide und Müsli

1415weniger Süßigkeiten

1614mehr Gemüse und Salat

1518mehr Obst

T3T2

Anzahl der NennungenWas hat Ihr Kind seit dem Projekt an seinen 
Essgewohnheiten geändert?



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Kinder - Interviews

100,0157100166Gesamt

18,13018,731Fehlend 

0,6141,669Weiß nicht

45,2754,27Teils - teils

0,613,66Ungesunde 

816,53 ***

35,55931,953Gesunde 

ProzentNProzentN

Chi –
Quadrat

T2T1Isst du mehr gesunde 
Sachen oder mehr 
ungesunde?

Selbsteinschätzung Ernährung

N = Anzahl der Teilnehmer
* = signifikant (p<0,05); ** = sehr signifikant (p<0,01); *** = hoch signifikant (p<0,001);
n. s. = nicht signifikant (p≥0,05)



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

3--Mehr Bewegung

13-Weniger fettes Essen (Pommes, Bratwurst, 
Pizza, Hamburger…)

10134Ich / wir esse(n) weniger Süßes.

11115Ich / wir esse(n) / koche(n) gesünder.

314110Ich / wir esse(n) / koche(n) mehr 
Obst / Gemüse.

T4T3T2

Veränderungen bei Kind und Familie

Ergebnisse: Kinder - Interviews



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Befragung vor und nach der 
ersten Ernährungssitzung

Das ist MARTIN MUNTER: Das ist SIEGFRIED SCHLAPP:

Kreise GRÜN ein, wovon
MARTIN MUNTER viel isst!

AUFGABE 1:AUFGABE 1:

Kreise ROT ein, wovon
SIEGFRIED SCHLAPP viel isst!

Ich weiß nicht, wovon Martin Munter und Siegfried Schlapp viel essen.?



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

115Wie viele Tassen / Gläser voll 
solltest du täglich trinken?

-108Von welchen Lebensmitteln sollst 
du wenig essen, von welchen viel?

--126Von welchen Lebensmittelgruppen 
solltest du täglich essen?

-51Kreise die gesunden Lebensmittel 
grün und die ungesunden rot ein!

Signifikanter 
Wissenszuwachs 

T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs 

T2
NAufgabe

Themenkomplex 1: Ernährungskreis



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

68Welche Lebensmittel gehören zur 
Getreidegruppe?

-
MW zu T3: 4,82

Range: 0-6

-
MW zu T1: 4,41

Range: 0-6
94Was kann man aus Getreide 

herstellen?

108Welche Getreidesorten kennst du?

154Welches Brot ist gesünder?

126Woraus wird Brot gemacht?

Signifikanter 
Wissenszuwachs 

T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs 

T2
NAufgabe

Themenkomplex 2: Getreide und Getreideprodukte



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

-
korrekte Antworten zu 

T3: 111
korrekte Antworten zu 

T1: 116
154Wie sollte ein gesunder Obst- und 

Gemüseteller aussehen?

154Wie oft am Tag sollst du Obst und 
Gemüse essen?

-
MW zu T3: 3,83

-
MW zu T1: 3,93125Welche Gemüsesorten kennst du?

-
MW zu T3: 5,02

-
MW zu T1: 4,96126Welche Obstsorten kennst du?

-
MW zu T3: 12,49

-
MW zu T1: 12,04

Range: 0-14
99Umkreise das Gemüse grün, das Obst 

rot!

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 3: Obst und Gemüse



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

103Wie oft sollen Kinder täglich 
Milchprodukte zu sich nehmen?

119Wofür sind Milchprodukte 
besonders wichtig?

103Welche Lebensmittel werden aus 
Milch hergestellt?

-
korrekte Antworten zu 

T3: 138

-
korrekte Antworten zu 

T1: 144
154Woher kommt die Milch?

-154Wie oft sollen Kinder am Tag 
essen?

-
korrekte Antworten zu 

T3: 128

-
korrekte Antworten zu 

T1: 139
154Ist es wichtig, dass Kinder regelmäßig 

essen?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 4: Milch und Milchprodukte



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

90Umkreise die gesunden 
Durstlöscher!

103Was passiert, wenn man nicht 
genug trinkt?

154Wie lange kann der Körper ohne 
Trinken auskommen?

-
korrekte Antworten zu 

T3: 95

-
korrekte Antworten zu 

T1: 95
154Wie viele Tassen / Gläser voll 

solltest du täglich trinken?

-
MW zu T3: 5,26

Range: 0-6

-
MW zu T1: 5,17

Range: 0-6
53Umkreise die Lebensmittel, die viel 

Flüssigkeit enthalten!

123Warum müssen wir trinken?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 5: Getränke



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

84Wie kann man Fette 
unterscheiden?

-
MW zu T3: 6,02

Range: 0-7
MW zu T1: 5,98

Range: 0-7

90Male die Felder im 
Ernährungskreis rot an, in 
denen sich fetthaltige 
Lebensmittel befinden!

-
MW zu T3: 2,39

Range: 0-3

-
MW zu T1: 2,30

Range: 0-3

71Was passiert, wenn man zuviel 
Fett isst?

101Welche Aufgaben erfüllt Fett im 
Körper?

58Wie viel Fett darfst du täglich 
essen?

30Umkreise die Lebensmittel, die 
viel Fett enthalten!

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2

NAufgabe
Themenkomplex 6: Fette und Öle



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

-
korrekte Antworten zu 

T3: 84
korrekte Antworten zu 

T1: 77
154Umkreise die Gruppe, zu der die 

Kartoffeln gehören!

112Welche Kartoffelprodukte enthalten 
viel Fett?

62Warum sind Chips nicht so gesund 
wie Pellkartoffeln?

-
korrekte Antworten zu 

T3: 130

-
korrekte Antworten zu 

T1: 137
154Wo wachsen Kartoffeln?

-
MW zu T3: 5,32

Range: 0-6
MW zu T1: 5,18

Range: 0-6
22Welche Lebensmittel sind aus 

Kartoffeln gemacht?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 7: Kartoffel



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

-
MW zu T1: 2,26

Range: 0-3
MW zu T1: 2,04

Range: 0-3
60Braucht der Körper Süßigkeiten?

-
MW zu T1: 4,72

Range: 0-6
MW zu T1: 4,70

Range: 0-6
101Welche gesunden Lebensmittel 

schmecken von Natur aus süß?

93Welche Rolle spielen Süßigkeiten im 
Ernährungskreis?

-
MW zu T3: 5,95

Range: 0-7
MW zu T1: 5,87

Range: 0-7
118Warum sollte man nicht zu viele 

Süßigkeiten essen?

-51Sind vitaminhaltige Süßigkeiten genauso 
gesund wie Obst und Gemüse?

-
MW zu T3: 4,63

Range: 0-6
MW zu T1: 4,73

Range: 0-6
113Was ist in vielen Süßigkeiten 

enthalten?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 8: Zucker und Naschen



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

84
Welche Nährstoffe sind besonders 
häufig in folgenden Lebensmitteln 
enthalten? Nenne jeweils ein Beispiel!

109Welche Nährstoffe enthält der Apfel? 
Kreuze die richtigen Antworten an!

65
Schreibe auf: Zu welcher 
Nährstoffgruppe gehören 
Kohlenhydrate, Vitamine, Eiweiß, Fett?

73Welche Brennstoffe sind Nährstoffe?

102In welche drei Gruppen kann man 
Nährstoffe unterteilen?

99Welche Nährstoffe kennst Du?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 9: Nährstoffe



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

85Wo landen die Ballaststoffe?

92Wie lang ist der Dünndarm?

--36Was passiert im Dünndarm?

--121Welche Lebensmittel bleiben lange im 
Magen?

-52Was passiert im Magen?

105Lückentext „Speiseröhre“ ergänzen

--40Welche Organe sind für die Verdauung 
wichtig?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 10: Verdauung



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

-
MW zu T3: 5,26

Range: 0-7

-
MW zu T1: 5,28

Range: 0-7
57Durch welche Lebensmittel wird ein 

Hamburger gesünder?

-
MW zu T3: 3,22

Range: 0-4

-
MW zu T1: 3,04

Range: 0-4
47Aussagen zum Thema „Fast Food“

-
MW zu T3: 4,59

Range: 0-6

-
MW zu T1: 4,61

Range: 0-6
61Welche Nährstoffe enthält eine Bratwurst mit 

Brötchen?

-
MW zu T3: 4,76

Range: 0-6

-
MW zu T1: 4,15

Range: 0-6
63Warum sollte man nicht jeden Tag „Fastfood“

essen?

-
MW zu T3: 3,93

Range: 0-5

-
MW zu T1: 3,69

Range: 0-5
60Was ist in „Fast Food“ oft enthalten?

110Was bedeutet das Wort „Fast Food“?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 11: Fast Food



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Ergebnisse der schriftlichen Befragung: „Arbeitsblätter“

Ergebnisse: Kinder - Arbeitsblätter

-55Womit sollen Portionsgrößen 
abgemessen werden?

-69Wie viel soll man am Tag von einer 
Lebensmittelgruppe essen?

Signifikanter 
Wissenszuwachs T3

Signifikanter 
Wissenszuwachs T2NAufgabe

Themenkomplex 12: Lebensmittelpyramide



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Kinder - BMI

100,0166100,0166100,0166100,0166Gesamt
30,15024,74118,13017,518Fehlende Angaben

1,831,221,831,83Starkes Untergewicht
(unter P3)

,612,441,834,88Untergewicht
(unter P10)

53,68957,89659,09863,3105Normalgewicht

10,2179,01512,7218,414Übergewicht
(ab P90)

3,664,886,6114,27Adipositas
(ab P97)

ProzentNProzentNProzentNProzentN

T4T3T2T1Ergebnisse der 
BMI-Messungen



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Lehrerinnen

1 2 3 4 5

Die Kinder haben die Inhalte gut verstanden.

Die Inhalte wurden altersangemessen
vermittelt.

Das Projekt hat den Kindern Spaß gemacht.

Das Projekt ist insgesamt gut angekommen.

Ich halte es für wichtig, das Thema
Ernährung im Unterricht zu behandeln.

T1
T2

trifft
nicht zu

trifft
genau zu

N = 5-10



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Lehrerinnen

trifft
nicht zu

trifft
genau zu

1 2 3 4 5

Die Inhalte des
Projekts sind wichtig

für die Kinder.

Während des
Projekts herrschte

eine positive
Lernatmosphäre.

Das Projekt war für
die Kinder lehrreich.

Das Projekt war für
die Kinder

interessant.

Die Kinder haben
rege mitgearbeitet.

T1
T2

N = 5-10



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

EvaluationErgebnisse: Lehrerinnen

trifft
nicht zu

trifft
genau zu

1 2 3 4 5

Konnten Sie im Laufe des Projekts
Veränderungen bei den Kindern beobachten?

Eine kontinuierliche Weiterführung des
Projekts halte ich für sinnvoll.

Das Projekt konnte die Kinder für eine
gesunde Ernährung sensibilisieren.

Das Projekt konnte die Kinder für das Thema
Ernährung begeistern.

Das Projekt kann gut im regulären Unterricht
eingesetzt werden.

Die eingesetzten Methoden waren gut
geeignet, um die Inhalte zu vermitteln.

T1
T2

N = 5-10



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

FazitFazit

- positive Bewertung des Projekts durch Eltern und Lehrkräfte

- Wissenszuwachs bei den Kindern

- Umsatz von Veränderungen nicht eindeutig prüfbar

- Ziel: Prävention !!

- Bewegung !!



Modellprojekt 
Adipositasprävention:

Evaluation

Vielen Erfolg und vielen Vielen Erfolg und vielen 
Dank für Ihre Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

PD Dr. Gabriele E. Dlugosch
Kompetenzzentrum Gesundheit & Wohlbefinden
Zentrum für empirische pädagogische Forschung (zepf)
Universität Koblenz-Landau, Campus Landau
Bürgerstraße 23
76829 Landau

dlugosch@zepf.uni-landau.de
www.zepf.uni-landau.de
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Anne-Marie Körner 

Leiterin des Gesundheitsamts 
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Sehr geehrter Herr Landrat Görisch, 

sehr geehrter Herr Bundestagsabgeordneter Hagemann, 

liebe aktiv am Projekt Beteiligte, 

sehr geehrte Gäste, 

 

„Früh in Form“, ein Projekt der Gesundheitskonferenz des Landkreises Alzey-

Worms, geplant 2002, startete 2003 in der Seebach-Grundschule in Osthofen 

und dem in unmittelbarer Nachbarschaft liegenden Kindergarten „Rappelkiste“. 

Das Ziel war die Ernährungserziehung im Kindergarten und in der Grundschule. 

Im Kindergarten waren alle Kinder einbezogen, in der Grundschule die Kinder 

des 1. und 2. Schuljahres. 

 

Übergewicht und Fettleibigkeit im frühen Kindesalter stellen ein Gesundheitsri-

siko für das spätere Leben dar. Körperliche und auch seelische Folgen der Adi-

positas sind bekannt und machen Prävention dringend notwendig. Soll Präventi-

on erfolgreich sein, muss sie im Kindesalter begonnen werden. Kinder sind 

lernbegierig und nehmen das ihnen Vermittelte auf und verinnerlichen es we-

sentlich leichter als Erwachsene.  

 

Mit Schuljahresbeginn 2003/2004 startete das Projekt. Der damalige Landrat 

unseres Landkreises, Herr Landrat Schrader, überreichte jedem Schulneuling 
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eine Brotdose, gefüllt mit dem Flyer „Bärenstark“, sowie eine Trinkflasche. Fi-

nanziert wurde das Geschenk von der Firma Novartis. 

Die Ernährungsberaterinnen der AOK, Frau Feißel und Frau Blüm, und Frau 

Schleßmann-Fister vom Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinhessen-

Nahe-Hunsrück übernahmen die Aufgabe, den Kindern eine gesunde und gut 

schmeckende Ernährung nahe zu bringen. 

 

Das Modellprojekt wurde evaluiert. Dazu mussten 12000 Euro beschafft wer-

den, die vom damaligen Leiter der Gesundheitskonferenz, Herrn Jung, vor allem 

vom Ministerium, im Landkreis ansässigen Firmen, niedergelassenen Ärzten, 

der LZG und der Sparkasse Worms-Alzey-Ried herangeschafft wurden. Den 

Auftrag, das Projekt, das zu diesem Zeitpunkt 2 Jahre lief, auszuwerten, erhielt 

Frau Privatdozentin Dr. Dlugosch von der Uni Koblenz-Landau. Die Evaluation 

erfolgte im Rahmen einer Diplomarbeit. Unterstützt wurde die Auswertung 

durch die vom Jugendärztlichen Dienst unseres Gesundheitsamtes erhobenen 

Daten. 

 

Im Juli 2005 wurde beschlossen, das Ernährungsprogramm im 3. und 4. Schul-

jahr fortzuführen. Seit Schuljahresbeginn 2006/2007 trägt der Landkreis Alzey-

Worms die Kosten für das gesamte Programm für weitere 4 Jahre – dem Landrat 

und dem Kreistag sei hierfür ausdrücklich gedankt. Eine freiberufliche Ernäh-

rungsberaterin, die die einzelnen Schulklassen unterrichtet, wurde verpflichtet.  
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Bewegungsförderung 

Zu einem gesunden Lebensstil gehört nicht nur die entsprechende Ernährung, 

sondern auch ausreichende Bewegung. 

Für das 1. und 2. Schuljahr konnten zu Beginn des Projektes 2 zusätzliche 

Sportstunden in der Seebachschule während der Unterrichtszeit angeboten wer-

den. Da das Modellprojekt ursprünglich nur für 2 Jahre konzipiert war, den Kin-

dern die Sportförderung weiterhin ermöglicht werden sollte, wandte man sich an 

den örtlichen Turnverein „TGO von 1848“, der einen Sporttrainer einmal pro 

Woche nachmittags zur Verfügung stellte für eine Turnstunde für übergewichti-

ge Schüler der 3. und 4. Klasse. Dieses von allen Beteiligten gut gemeinte Vor-

haben scheiterte, der Plan war geschmiedet, ohne Eltern und Kinder mit einzu-

beziehen. Die Kinder kamen am Nachmittag nicht noch einmal zum Turnen in 

die Schule, den Eltern war der monatliche Beitrag von 3 Euro zu teuer. Viele 

Eltern sahen in dem Angebot für Adipöse eine Diskriminierung ihrer Kinder.  

 

Der letzte Punkt, der sich laut Evaluation auch als falsch erwies, war für uns ei-

ne wichtige Erfahrung und lehrte uns, zukünftig den Begriff „Adipositas“ zu 

vermeiden und einen neuen Ansatz für die Bewegungsförderung zu suchen.  
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Die Arbeitsgruppe „Bewegung“ wurde 2007 ins Leben gerufen:  

 

• Frau Wirth-Kunkel vom Rheinhessischen Turnerbund 

• Herr Walk, Sportpädagoge bei der AOK, Regionaldirektion Worms-Alzey 

• Frau Feistel, Lern- und Sporttherapeutin 

• Herr Liebig von der Bundesarbeitsgemeinschaft für Haltungs- und Bewe-

gungsförderung 

• Frau Satter, AHORN-Sportswear, Alzey, als potentielle Sponsorin 

• Frau Dr. med. Adam-Umbach, Jugendärztlicher Dienst unseres Gesund-

heitsamtes 

• Frau Köhler-Eichberger als Projektleiterin. 

 

Ziel dieses Arbeitskreises war und ist, die Bewegung der Kinder während des 

Schulvormittages und während der Freizeit zu fördern und der sich im Alltag 

ausbreitenden Bewegungsfaulheit entgegenzuwirken. Kinder sollen das freie 

Spiel mit Freunden üben, sie sollen ermutigt werden, vorhandene Sportangebote 

in ihrer Gemeinde zu nutzen. Den Eltern soll verdeutlicht werden, wie notwen-

dig ausreichende Bewegung für die körperliche und geistige Entwicklung ihrer 

Kinder ist.  

 

Theoretische Grundlagen des Bewegungsprogramms wurden erarbeitet. Die 

Umsetzung  wird an der Schule, die das Modell übernimmt, erprobt werden.  
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Das Konzept einer gesunden Ernährung wurde von den Akteuren, die es entwi-

ckelten, bereits vorgestellt. Es wurde in kleinen Schritten fortentwickelt vom 

„Adipositas-Projekt“ zu einem Ernährungs- und Bewegungsprogramm für 

Grundschulen mit dem Namen „Früh in Form“, das alle Kinder und deren El-

tern zur Teilnahme ermutigen soll. Frau Ripp, damals noch Studentin der Ernäh-

rungswissenschaften an der Uni Gießen, setzte die inhaltlichen Vorgaben zu 

dem uns jetzt vorliegenden Handbuch um im Rahmen ihrer Masterarbeit. Neues-

te ernährungswissenschaftliche Erkenntnisse, die sich auf das „Europäische 

Kerncurriculum“ beziehen, flossen ein. Damit werden die Voraussetzungen ge-

schaffen, das Ernährungs- und Bewegungsprogramm im Lehrplan für Grund-

schulen einzuarbeiten.  

Zukunft wird das Programm nur haben, wenn es auf sicherer finanzieller Basis 

steht. Hier wird an die verantwortlichen Politiker appelliert.  

 

 

Zu danken ist all denen, die das Projekt entweder finanziell oder indem sie Mit-

arbeiterinnen über einen langen Zeitraum freistellten, unterstützten, hier vor al-

lem der AOK, Regionaldirektion Worms-Alzey, und dem Dienstleistungszent-

rum für den ländlichen Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Frau Schleßmann-

Fister, Frau Feißel und Frau Blüm. Sie waren vom Start an dabei und erarbeite-

ten das Ernährungsprogramm, sie waren an der Erstellung des Handbuches 
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maßgeblich beteiligt. Sie werden zusammen mit Frau Köhler-Eichberger von der 

Regionalen Gesundheitskonferenz als Projektleiterin der Schule, die das Pro-

gramm übernehmen möchte, bei Fragen weiterhin zur Verfügung stehen. 

 

Ganz besonders zu danken ist der Rektorin und dem Lehrerkollegium der See-

bach-Grundschule in Osthofen, ohne deren Offenheit und Bereitschaft, Neues 

auszuprobieren, die Idee der Regionalen Gesundheitskonferenz nie hätte ver-

wirklicht werden können.  



 
Danksagung 
an die Akteure der Modellphase des 
Grundschulprogramms „Früh in Form“ 
 
 

von links: Hildegard Schlessmann-Fister, Birgit Blüm, Monika Feissel, 
Anne-Marie Körner, Ina Ripp 
 

 
 
 
 
 
 




